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S freuet ſich daz gand, da LEOPOI Dre—
aiert t,

nd FRIPERIGA mit gewunſcht den

Svnra
Zepter fuhret,

er manein hohes Wohlergehn,

Daß correx werd in22

ſteter Bluhte ſtehn.

Das pbete Dheil
9Die Statuen.

1 PROV
Die Saulen ſindzu feſt: GOtt wachet vor dem Land,

Jnd deſſen Vatter iſt von Jhm bißher erhalten,
e. JUP.

Er ſchenckt von ſeiner Lieb ein neues Nnterpfand,
Die ewigbleiben wird, wenn ſelbſt die Wolcken ſpalten.

3. PIET. cum PALL.

OBild der reinen Qurcht vor BOttes Wort und Ehre,
Die GrundFeſt alles Heyls im gantzen Regiment,

Die unermudet ſorgt vor Wandel und vor Sehre,
FSie was nur ſeelig iſt, als ihre Nahrungkennt.
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4. JUST.
Brumbluht Geresftigkeit,
Und hat den Thronumgeben,

Mit Ohr Glückſ lekntJ et ig ti,Und einerwunſchtescben.
Gluckſeelige Zeiten.
Die Freude bertitt!

em a  aAuff der Uberſchrifft an beydben Enden des vbern Amphi-

theatri und der Glorie.
Wolan dann komtherbey brſchauet LEOPOLD
Mit dieſer geuen a gnge vonoben hrr beſtrahlet,

Grolocke Stadt uno rand: Der Himmeliſt uns hold:O]—

Schauwie der Gotter: Saal FRIDRICENs Bildabmahlet.
Was kan volkommner ſeyn?
Oheller SonnenSchein!

Uber der hinterditſem Theil befindliche Mulic.

Sem gßochſten zu Ehren,
Vaſt freudigſt euch heren.

Sa COETI.X gmuitrrnder GotterKrayß lacht.
Stimmt an, rufft alle
Nit jauchzendem Schalle,

Ein freudiges VIVA Tund Lobgrſang zu,
Dieweil Er für unſere Wnhlfahrt und uh,
Mehr als ein vielichenoer Argus gewacht,

Ben Hochſtenu Ehrten.
Laßt freudigſt Euchhoren.

Sa COR THENstxegierender Gotter Krayß lacht.

ñ Sas untere Sheil.
Ubrr die Eingange.

Noch einſt hieher ihr Wrger,
Seht Die gekrohnt mit Krrantzen,

Die



Rie ſuſſe Ruhe ſchencken,
Fuff unſre Wohlfahrt dencken;
Dire als LandesStüutzen
Uns vor Unfall ſchutzen,
Seht die gekrohnt mit Krantzen;
Noh einſt hieher ihr Burger.

Auff die vxnvs nit ihm Sohne 6cea

Groſſer Wotter, SeegensSohn,
Wir bauen Dir hier einen Thron

Fur CoTHENSs SALO
Du Seegens Sonne unſrer Grantzen,
Daß ANHALT. COETHEN rwig glantzen.

Uber der AINERVA
Ein weiſer Geiſt wird Wunder thun,
WeilEr wie Pallas um ſich ſicht,
Und uns dem Kntergang entzieht:

Geht irgend Theſeus irrig ein,
Hie wird FRIDERIOA ſeyn

Auff der FOLIVNA ianenti &v

Drum nichts was dich betrüben mag,
Nichts als ein ſteter kceudenTag,ann

Nichts als ein wahr Bergnugen,
Nichts als des Gluckes onnen chein,
Nichts von Werluſt Verdruß und Pein,
Woll ewiglich
Um deinem HOHEM Hauß, und DJCH
Schonſte FRIDERIOM liegen.

uUber die.aindem  Aliar Rauchtende.

VSandes Batter lebe hundr,
Und ſey an Vergnugen reich,
Wird FRIDRICA Jahrr zehlen,
So wird uns kein Wohlſeyn fehlen,
Wenn ſo machſt das Gluck zugleich,
Landes Sltern lebet lange,
Und ſeyd am Vergnugen ·reich.
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